
e Eın Alterskriterimum der nordmesopotamıschen
Kirchenbauten.

Von

Dr Anton Baumstark

Im vorıgen Jahrgang dieser Zeitschrıift 163 habe ich be1
Besprechung von Preußers Nordmesopnotamısche Baudenk-
mdler altchrıstlicher und ıslamıscher e1ıt un Miss
urches and Monasteries of the Ur Abdı and Neıighbourıng
Ihstricts ebenso w1e schon vorher anderer Stelle! der ber«
ZCEUSUNG Ausdruck verliehen, daß Ur die endgiltige Alters-
bestimmungz der kunstgeschichtlich hoch interessanten alte-
ren Kırchenbauten des nordlichen Mesopotamıens eıne Kr-
wagung hlıturgiegeschichtlicher Natur maßgebliche Bedeutung
gewınnen dürfte Ich beabsichtigte eigentlich, mı1t eınem
naheren V erfolgen dieses edankens ZUZUWarten, bıs das wert-
volle armenısche 2Ger13. vorgelegt se1ın wurde, das 1mMm
Herbst 1913 e]ınNe Kxpedition des kunsthistorischen Instituts
der Wiıener Uniyersıität unter Leitung Strzygowskıs g' -
sammelt hat“ Nachdem ber dieser elbst® 1n Krinnerung
e]ıne ıhm VO  a M1r MUNAdlıC gemachte Andeutung autf das,
Was ich der Sache 7ı S habe, bereıts ın elner W eıse
hingewl1esen hat, als ob ich schon gesagt hätte, gylaube ich
eine arlegung meıner (+edanken doch N1IC mehr länger VeOI’-
schieben dürfen

Daß INan be]l Datierungsiragen christlicher Kultbauten 1ın

Hıstorısch-nolitische Blätter für KAatlNO. Deutschlan (L1I% s49 iın
eiınem Aufsatz: Vom amn UM die Ortenthypothese ın der (zeschichte der
christlichen unst

Vgl über dasselbe die vorläufigen MıtteilunSCcH kı 1n
eınem Aufsatz über Eirworbene Rechte der österreichischen Kunstforschung ıM
nahen Ortent, Osterreichische Monatshefte FÜr den Orzent Lala

3 Byzant Zitschr. XS GEn 331 (gegen Guyers Stellungnahme): 33 VOI=
läufig genügt, Was Baumstark un: Mjss ell 1n der Frage beıbrıngen.‘
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allererster Linıe dıe Urc das praktische Bedürfnıis der 11-
turgı1e bedingten erkmale ihrer Baugestaltung 1ın etracCc
7z1iehen sollte, 1eg eigentlich aut der and Der iırch-
ıch christliche (+ottesdienst } un insbesondere die Wertung
Se1INES Zentrums, des eucharıstischen (+eheimnı1sses un selıner
FKeier, hat auie der Jahrhunderte W andlungen Uurc
gemacht, dıe ın der sakralen rchitektur einen organısch nOL-
wendigen Ausdruck en Der hochgotische Dom un!' die
altchristliche asılka werden urc dıe lıturgisch bedingte
Gestaltung ihres Altarraumes mındestens ebenso scharf VON-

einander geschıeden als durch das ıhren gesamten Aufbau
beherrschende konstruktive Prinzip und das Detaıl ıhrer
Formensprache. Der weıt sıch hinausreckende ochchor, VOo  >;

dessen Abschluß der die W and angelehnte Ar als TON
des 1mMm Ostensorium exponlerten der be1 der Klevatıon VON

der and des Zelebranten über dessen aup hinweg dem
S1IC  ar gyemachten eucharıstischen Christus, e1in Ab-

bıld des himmlischen Gottesthrones, herabsieht, und der VOor

der Apsıs mıt iıhrem Bischofsstuh un ihren Presbytersub-
selhen liegende Kaum, der den freistehenden Altartısch
der (+x2#meınde den Zutritt ZUT heiligen Opfermahlzeıt DO-
währt, Ssiınd. (xegensätze, deren Schroffheit jeden Irrtum be-
züuglich des chronologischen Verhältnisses der beiıden Krsche!1-
NUNSECH unmöglıch macht Stihlistische Krıterien einer einseıtig
kunstarchäologisch orjıentierten Betrachtungsweise können 1m
Vergleich mıt einem derartigen Gegensatz unter Umständen
jede Bedeutung verheren. Man nehme beısplelsweıse den Fall,
daß sich ach einem Jahrtausend der mehr dıe Da-
tıerung elines 1ın Trümmer gesunkenen romısch-katholischen
(xotteshauses handeln würde, das heute In basılıkalem ıle
erbaut worden ware, un daß sıch 1n den Rumen der Unter-
bau eINes mıt der Apsıswand festverbundenen Altares fande
ur nıcht die einwandfreıe Konstatlerung der Ursprüng-

Ich rede VOoxn altkirchlı ch chrıistlıchem (Gottesdienst, weıl 1er der
Kinfluß, den 1m modernen evangelischen Kırchenbau dıe Urc. die Reforma-
t1ıon begründete vorherrschende Bedeutung der Predigt auf das Architektur-
bıld gewınnt natürlıch N1IC Vergleiche herangezogen werden soll



143Eın Alterskriterium der ndrdmesopo’gamischen Kırchenbauten

lichkéit' dieser Verbindung genügen, den fruühehristhchen
Charakter des Baues auszuschließen, selhest WeNnn dem
dernen Steinmetzen gelungen wäare, Säaulen un Kas
pıtelle, Proflierungen 1n plastischen (+ehälkeschmuck des

der Jahrhunderts in einer estimmten lokalen Spielart‘
absolut tauschend nachzuahmen?

Nun uch 1n der alteren salralen Architektur des
christlichen Ostens nıcht liturgisch begründeten Unter-
schıeden, e vielleicht nıcht alt den ersten Blick gleich eIN-
schneıdend, ber doch 1112 nıchts mıinder bedeutsam sind. Ich
habe schon MÄJT- mehr als aınem Jahrzehnt auıtf den Ziusam-
menhang hingewlesen, In welchem das V orhandensein der
Nıchtvorhandensein des den eıgentlichen Altarraum mıt Pro-
thesıs und Diakoniıkon Hankıerenden dreigliedrigen Bemas nıt
em verschledenen Lempo steht, in dem sich dıe lıturgische
Neuerung einer rıtuellen Zurichtung der eucharistischen Kle-
mente VOL Begınn der eucharistischen Gemeindefeier und einer
spateren prozess1onsweisen Kınholung derselben ın den Ver-
schıiedenen ırchengebieten des Orijents durchsetzte. Den
nordmesopotamiıschen Kırchenbauten gyegenüber, deren Datie-

7zwıischen Strzygowski und Herzberg EeZW. Guyer strittig
ist, mochte ich zunachst nıcht owohl den Gegensatz on e1IN-
fachem der dreigliedrigem Bema, als vielmehr das Verhält-
nNn1ısS 1nNs Auge fassen, in weichem das den ar enthaltende
(Haupt)sanktuarium, o b VO  — Nebenräumen Aankıiert oder
nıcht, 7U Gemeinderaume, dem Naos der oriechischen er-
minolog1e, steht. Überschaue ich das 1 Amıda- W erk,

Ich trage Urc Aufnahme dieser Bestimmung dem Eiındruck ech-
nung den Weigand iurch i1ne Reıhe höchst beachtenswerter jüngster
Untersuchungen auf mıch gemacht hat Vgl se1ıne Arbeiten: Neue Unter-
suchungen über Aas OlLdene 'T’'or IN Konstantinopel iın den ÄAthen Mitteilungen
X KAX 1—64, Das T’heodosioskloster in der Byzantın. Zeitschrı,

16712946 und Baalbek und KOom, dıe römısche Reichskunst Zn ohrer NT-
wickelung und Differenzierung Lım Jahrbuch d aısert. archäaol. Instituts N:

R U1 Vielversprechende W ege aiınd hıer miıt zxlarer Zielsicherheit IM-
geschlagen. och wırd An siıch immerhin auch ihnen gegenüber NVOT e1in-
seıtiger U berschätzung 1uüten mussen. Unbedingt bleıbt ber che Worde-
rung eıner sorgfältigen zunächst, reg1ıonal beschränkten Sammlung und Sich-
vun g des Materials zurecht bestehen, die namentli;ch ın der Studie über Das
T’heodosiosklosters durchgeführt WIT

OÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serje
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VO  am} Preußer, ın den UVCHES and. Monasterıes un eınem
Aufsatz VONN Guyer‘ vorgeführte Materı1al, Schalten nachst
den unstreitig ErTSsSt dem tieferen Mittelalter entstammenden
nd dem auf dem Iınken Tigrisufer und der Tigrisinse
(+e7ziret-ibhn-Omar gelegenen Denkmälern das den letzteren
naherstehende ar Tahmazgerd*, der Ostbau der Zitadelle
VO  s Dijärbekr®, dessen christlicher rsprung och keines-
WEO9S erwıesen ıst, und das für dıe 1er uhrende Unter-
suchung V{}  — Hıinrichs nıcht genügen beschriebene Ar
brahim VO  b vornherein Au  N Der est der Monumente ZeYT-

unter dem angedeuteten Gesichtspunkt 1n TEL sich charf
voneınander abhebende Gruppen.

Zunächst trıtt sehr aulg e1InNn Bauschema aul, welches den
Altarraum als eine ın sıch geschlossene Kammer VOoNn dem
(+emeinderaum streng absondert un in ih sıch NUr durch
eıne In der Abschlußwand hegende 'Tuüre otffnen aßt nmıttel-
bar gehören hlerher dıie beıden Rechteckkirchen des abriel-
klosters („Der el Amtr*) ar brahim un ar U bil®, Mar
Malkä‘’, ar Ja qüb ın Saläh® un Surp agop (Gindeirmene)°.
Werner dürifite h]ıerher ber uch die Marıenkirche VONN D)I-
jarbekr *® tellen SeIN, soferne die heutige em Anscheine
nach AUS dem in der fragliıchen W eise behandelten Haupt)-
sanktuarıum e]nNes einstigen mächtigen Zentralbaues hervor-

ist. Kntsprechen mochte ich dann schhießlhlich en
Ostte1l der Südkirche VO  a} ar Ja’qub 1n Nısıbin * beurteılen,

1ın ıhm das einst Uurc dıe beiıden alten weıtvorspringen-
den Pfeılerwände den Gemeilnderaum, wenlgstens Al

SUNN Aag0op (Djindeirmene), eINE Klosterruine der Kommagene, Reper-
or ıum FÜr Kunstwissenschaft X ANV. S, 483508

OChurches 44 1100 Abhb 35
M 173 Abh. AI  mN Churches S 37 93] Abbhb 3
Vgl Churches 1051£.
Amıda 239 Abb 154, Preußer T°a 42, Churches [65) Abh. J.
UVCHES 19 165 Abb
(OChurches S Z Abb 10S ME D - Z - P A Amıda 36 Abh 159, Preußer ’a 44, Churches S R 171 Ahbh ı
Amıda 266 Ahbb 210; uyer S 48535 bb
Amıda 9° Abb 110
Preußer Lal 49, Churches () 197] ın 4 91
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nahernd abgeschlossen (Haupt)sanktuarıum
orößeren Baues erblicken Was 111 der byzantınıschen Kirche
durch en Fremdkoörper der Ikonostase erst geschaffen wırd
dıe denkbar kk]arste Sonderung VONN ar- und (+ememderaum,
ist 1er schon der architektonıschen Anlage VO  n vornher-
e1iIN organisch gegeben Der SC des nrofanum VULguUS der
andächtigen ILaıen VO  a dem Allerheiligsten, der V ollzugsstätte
der „schauervollen“ eucharistischen GeheimnısSSe, IsSt Iso noch
radıkaler alg auf dem spateren oriechischen en

ber ZECNAU ehenso atark vertreten 1ST E1n verade ent-

gegengesetztes SsSchema das Abschluß des Altarraumes
VO (emeınderaum überhaupt nıcht kennt Kıs } unmıttel-
bar den heıden Kirchen VO  n} Mar Augen 7 111 der allein
alten Nordkirche on ar Phıloxenos Midjat“ un ar
DSaDa („Sovo“) Haäah®, Der Za feran der asıl1lka
un der Marienkirche („al Adhrä“) [(0)]81 Mayäfäargın VOoOrT

Ursprünglıc gehorte Se1iINeN Vertreterıiınnen ferner noch
dıe Marıenkirche („al Adhrä“) Ol Hah !‘ deren e1NsST weıt
ach dem quergestellten Naos sich offnende wundervolle
pPSIS heute durch 61116 steilnerne an m1% 'T ure verschlossen
1sS% W1e S16 Bethlehem dıe GGeburtsbasılika entstellt Der
nordmesopotamiısche Kırchenbau steht da durchaus miı1t der
altchristlich hellenıstischen asılka der Kustenlander des
Mittelmeergebietes auf gyleicher Linıie Nıchts deuntet uch 1Ur

enttferntesten dıe ıchtung', welcher das Schema
1e9 IDR mußte {ftenbar als e1iNne SaNZ unbegreifliche Ver-
1FFUHNS gebrandmarkt werden, wollte ernsthaft daran fest-
halten, Kultbauten, cdıe siıch dem fur ihre kultische weck-
bestimmung entscheıdendsten Punkte diametral gyvegensätzlıch
zueinander verhalten WI®e dıejenıgen dieser beıden ruppen

M D Ahbh 1453
Amıda 256 Abb 196 Churches 74 S0 Ahbh 29
Amıda Abb 157
Preußer Tat 62
Churches [S6 Abb 26
OChurches 3° 1881 ' Abb
Amıda 260 bb 204, Churches S 25 S 1 | Ahbhh

8>l
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als wesentlich gyleichaltrıge G:lieder einer einheitliıchen Denk-
mälerschicht enande

419iO drıitte Gruppe ist, mındestens vorerst ungleich weniger
zahlreıich. Kın SC des Altarraumes VO (+2meınderaum
ist; be1 ihr vorhanden, ber wırd Uurc e1ıne
Säulenstellung gebildet, dıie eıinen Archıtrav tragt und deren
Interkolumnien bıs aut das q ls Kıngang dienende M1  ere
1rec Brüstungsplatten ach AÄArt frühchristlicher Cancellı VeI'-

schlossen SINd. Anut dıie Möglichkeıt einer vollständigen
Schließung des Allerheiligsten für das Laı:enauge ist NAatur-
ıch uch G1E berechnet. ber verwiıirklıcht WI1Ird diese

WırSchließung NUur mıt zurückziehbarer orhänge.
en m1t einer KEntwicklungsform des Templons 711 Cun;
dıe hınter der Ikonostase nd Vvollends erst recht hıinter em
Mauerverschluß des nordmesopotamischen Schemas a
Dichtigkeit och weıt zurücksteht Uun:! die zeitweilig uch in
Rom verbreıtet war'. Als sichere Beispiele der al kom-
INneN Mar 772el 1ın eir Zeh“ und ä> Kyrlakos In AÄArnas®
ın Betracht. an wırd Der kaum fehlgehen, wWenNn eine
gleiche Art des Abschlusses uch für al Jühannä“* unter-
stellt, dıie Beschreibung Miıss Bells® leider Al Deutlich
eıt wünschen Üübrıg Aßt

Kıs springt ıIn dıe ugen, daß der anktuariumsverschluß
durch das Säulen-Templon e]ıne Mittelstufe der Schema
nd Schema IL miıteinander verbindenden Kntwıcklung dar-
stelit, Ist das Säulen - Templon natürlich Hu auf dem
innermesopotamıschen en un hne jedes Praejudız für

Ich erıinnere & Marıa in Cosmedın (Abbildung 710 heı de Waal
Roma Sacra. Ihıe ewLge zn ahren chrıstlichen Denkmälern U, Hrınnerungen
AUS alter HE Zet München 11905 | s 293) und dıe alte Peterskirche
vg das Fresko der konstantiınıschen Schenkung VO  w Raffaello dal ın
der Stanza 1 GConstantıno des Vatıkan)

AÄAmıda 243 Abb FA DeZW. 744 Abb 176; Churches 19 [75]
bb 19 bezw. Vaf. L, Na

Amıda 249 Abb 153 bezw. »50 Ahbb 155 und Taf. 11 3  e
Churches » 1785) Abb bezw. V

ML 230 Abb 149
‘ Ne SANCLUACY 25 rarısed above he anıd. senparated f1"0ml

af ba creen.“
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dıe historischen V orbedingungen SeINEes anderweıtigen Vor-
Irommens als Abschwächung der Hrontwand eines O1
ständig geschlossenen un der vollständıg offene Altarraum
als das ndeghe der Kntwıicklung betrachten? ()der führt
diese umgekehrt ber das 1Ur uUurc das Säaulen-Templon a,D-
geschlossene VO  e} dem volig offenen dem qlg streng g -
sonderte Kammer behandelten Allerheiligsten ? Ziu der ersteren
Annahme wurde el PAassch, daß der für e1INe verhältnısmäßige
5Spätdatierung der nordmesopotamiıschen Kırchen plaıdierende
Guyer * die nach ıhm möglıcherweise 1mM Anfang des Jahr-
hunderts entststandene Hauptkirche des (GÜabrielklosters für
„das TuhNeste Jier“ erhaltenen sakralen Bauwerke des <5  d
‘Aßdin halten geneigt ist, un andererseıts Miss Bell be1
analoger bewertung der Hauptkirche des (Gabrielklosters Der-
e7z-Za ferän nachdrücklich qlsı besonders spat bezeichnet *.

Ich verzichte fürs erste anf eıne unmıiıttelbar lıturgıe-
geschichtliche W ürdigung der beiden Kventualitäten un hore
NUur das Zeugn1s der Monumente sgelhest, Vor em ist, fest-
zustellen,; daß, worauf ich schon In meıner eingangs berührten
Besprechung “ hinwies, dıe erhaltene Haup  ırche des (+abriel-
osters keinestalls mıt dem 523 ({r a11/12 I, Chr.)
angeblich autf < osten des byzantınıschen alsers Anastasıos
ersteliten Banu iıdentisch JE1N kann, mıt dem Guyer “ un: Miıss
Bell®? 1E identifizieren mochten. Von jenem Baue 1eg 1ın e]ıner
durch die Berliner Hs Sachau 907 6 un eine Hs des Braitish
Museum / erhaltenen un anscheinend bald ach 798 FE Chr.
entstandenen Triolog1ie legendarıischer Vexte uber ıe (+e

Churches 1 66] bezw. 196 und 43 199]
163
499

Amıda 232 Churches 10 66|
Vgl Sachau Verzeichnts der syrıschen Handschriften der Königlichen

Biblıothek Berlın Berlhin 93.717-—590,; WO 5845587 ıne dankens-
wert eiıngehende Inhaltsangabe der Texte ber das Gabrielkloster geboten
WIT:

Vgl rıght Catalogue of he SYrLAC mMmanNuUuSCYLPTES IN he Braıtish Museum
acquıred Sınce he 1838 1140 Ich entnehme Ahiese Stelle AUuUS Sachau
S 354, da M1r der Wrightsche Katalog gelhsat; 1 Augenblick nıcht ZUgang:
ıch ist.
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schıichte des (+2abrielklosters eine Beschreibung VOr, auf die
Guyer durch miıich aufmerksam gemacht wurde nd VOonNn der
Uurc Vermittlung VON Pognon‘' letzten Grundes uch Miß
Bell be]l ihrer Datierung auf „About the [n abhäng1g
se1n WIrd. ‚JJene Beschreibung enthält manches. WAS durchaus
den Stempel fabuloser Ausschmückung und Übertreibung An

der Stirne tragt. her dıie sehr z]aren un bestimmten An
yaben, welche ihren SaNz nuchternen Kern bılden, machen
einen durchaus vertrauenerweckenden Eındruck Ich bın 1ın
der angenehmen Lage die entscheidenden Stellen ach elner
Abschrift ziıt1eren können, dıie der Trüuhere Herausgeber
dieser Zeitschrı Herr Dr Cöln, jetzt der Catholie
University W ashington, VOT Jahren für mich fertigen
die uüte hatte Gleich ZU Anfang‘“ werden dıe folgenden Maße
miıtgeteit: e ALd ‚DA Maa 53 rA& e
N.HAIOA R C L O m.&&a d Ta
m! (L OA aiM&. „Und baute den oyroben JLempel,
un SEINE Länge beträgt 37 Killen und SEINE Breıte en
un SEeINE ohe $ Klien.“ Damıit vergleiche 11a  w 1un dıe
V erhältnisse des heute bestehenden Heiligtums. Während he]1
dem Baue des fruühen Jahrhunderts Länge un Breıte und
1Im Verhältnis VO  u standen, übertrifft jetzt die Länge
UTr wen12 dıe DBreıte. Ja ach Zug des Narthex bleiht e1nNn
nıcht mehr strenges Quadrat, das SOa bereıts en wen1ıges
breıiter als Jang ist. Kıne Konfrontierung der mıiıt-
geteiulten PEBIS mıt denjenigen, dıe sıch AUS Preußers Auf-
nahme ergeben, ist, ]J@ wohl ı allgemeınen eshalh nıcht
Yangıg, we]l WIT den Umfang der VO  — dem syrıschen HaQ10-
oraphen der W ende des S und 9. Jahrhunderts zugrunde gelegten
„HKlle“ nıcht zennen. ber das ist sodann doch wıeder evıdent,
dalß dıe VO  e ıhm gemachte Höhenangabe 1M schreiendsten
/iıderspruch der VO  S Preußer® testgestellten Tatsache steht,
dalß das Tonnengewölbe, welches den quergestellten Naos üuber-
Spannt, „ HM Scheitel eiNe Hohe von“ 1Ur „bald m.“ CT

Berliner Hs Bl (9v0
Incrıptions de Ia SYLE et de Ia Mesopotamite S 39

31
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reicht“. Nıcht mınder bedeutsam ist, e]nNne spatere siıch auf
dıe Lage des „Anastasıos‘‘- Baues 1mM (+2es8amtrahmen der
Klosteranlage un uf seınen Grundriß beziehende Notiz*
S1e lautet: F REDANLS CN ] — FC<Ä-Ä.n(\’3 M e’ın
/ DRDOG T NL AD _3 ca\ cY2.. ‚Ha
< Aı c „Und dieser Tempel 1e9 ın der Mitte des osters,
un setzte ıhm Saulen auf der ord- un W est- und Siuüd-
qe1te.“ Dem gegenuüuber ist konstatıeren, daß dıe heutige
Hauptkirche eınen Ende der KaNZch Ixlösterlichen Anlage
sich erhebht und Säulenstellungen uf keiner Seıte aufweıst £.
Da sodann dıe für den Bau des Jahrhunderts bezeugten
natürlich nıcht dıe Kiırche außen auf TEl Seıten ach Art
eines antıken Peripteros umgaben, sondern iın ıhrem Inneren

suchen sınd, erg1bt sıch für dieses eine Grundrißent-
wıicklung MC  H der Art derjenigen der Marienkirche ın Ma)a-
färgın der der uUurc Va Millıngen“ als ambulatory-chur-
ches bezeichneten konstantinopolitanıschen Bauten Andreas SV
Kpiger“, Panachrantos® un Pammakarıstos®. W ıe weıt das
VON der erhaltenen Quertonnenkirche ablieet, braucht nıcht
näaher ausgeführt werden. nd schließlich Mag dıe dem
Baue VOL 51 1/12 nachgerühmte Prachtentfaltung och sehr
ın das (+ebhiet legendarischer Ausmalung gehören, WAaTe eben
qelhst eıne Legendenbildung 1ın dieser ichtung ausgehend VO  an

eınem bıs Z FHFehlen jeder, gelhest der einfachsten Profilie-

ruhs  e D schmucklosen Gebäude ‘, w1ie dıe heutige Kırche 1st,
Berliner Hs BL S0vo
KEıne 1Ur durch den Mangel einer ınmıiıttelbaren Kenntnıs des Textes

verständlıch werdende Falschdeutung der Angabe über dıe dreı Säulen-
stellungen ist, C5, weNnn Mıss ell M ND nach ognon mıt, Bezug
auf dıe Pfeilerhalle des Narthex (vgl dort 233 Abb 1595) VOL 77a sımılar
gallery“ redet, die nach der Biographie „Of St abrıel“ „ONCE YOAN round he
other VCE sSıdes of he atrıum.“ Immerhın mu (3 S1e selbst VOL iıhr zugeben
„Out of S ere 4S NOUW irace.“

Their history and archıtecture.3 Byzantıne Churches ıIn Constantınople.
Liondon 19152 7, Pa

Vgl. van Mıllıngen 115 Abb. 36
Vgl 136 Abb 135
Vgl Cbe A 152 Abb
ber dıesen hervorstechenden Charakterzug des erhaltenen Baues

Preußer 31 Vgl auch dıe Innenaufnahmen he1 ıhm Va 43 und Churches
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schlechterdings ıundenkbar Davon, daß gerade für dıe vollıg
geschlossene Sanktuarıumskammer v der Hauptkirche des
(Gabrielklosters besonders alte Zeugim vorlıege, kann a,ls9
nıcht dıe ede Se1N

Daß umgekehrt der offene Altarraum Dar-ez Yıa feran
beı besonders spaten Baue begegne, 1st ON vornhereın
mındestens uUunNnerw1iesen Denn das Urteil der englischen Dame
beruht hier auf nıchts anderem qlg eE1INeN ziemlich Vagc Eın-
TUC dessen wohl eın stilkritische Begründung jeder SOTS
altıgen Durcharbeitung entbehrt Die außerste V orsicht
scheınt ber 1er mehr geboten SCIN, weil ich-
tıge Beurteilung des uhgEMEIN reichen plastischen Zierglieder-
bestandes, uf dıe es ankäme Ur«ec den ach Preußers
Feststellung darüberliegenden dıiıcken Kalkverputz natur-
gemäß hochsten Grade erschwert wıird

Posıtiv auf ein hoheres er der Kirchen des 7zweıten
gegenüber denjenıgen des ersten chemas welst dagegen der
Befund der Marienkirche VO  > Hah hın der ursprünglıch
offene Altarraum der säulenumgebenen PSIS nachträglich

geschlossene Sanktuarıumskammer verwandelt wurde In
g]eichem Sinne kommen sodann VOor em atuch al 71z2e1
ıIn efr Zeh nd ar Kyriakos AÄArnäas 11 Betracht Denn
ıhr Säulen-Templon 1st gyleichfalls erst der spater hinzugefügte
SC Von Hause AUS ach dem (+ememderaum
vollständıg offen SICWESCHCH Allerheiligsten Hur Mär 7zi72e|
wurde 1es ON Mıss richtig erkannt In Mar yrlakos
berichtet Inschrift des Jahrhunderts aunsdrücklich VO  s

der damals erfolgten selbständıgen Krstellung, ber nach
der Natur der Dinge On der sekundären Hınzufügung
emplons Daß m1T demselben das heute bestehende MT

a6 SOTrSSamhmıech nochmalıgem Durchdenken er Betracht kom-
menden Momente glaube ich heute trotz des Mosaıks Hauptsanktuarıum
selbst mit der beı Besprechung VO  - Preußer und Churches 163 noch
offen gelassenen öglıchkeit da wen1ıgstens der Ostteil der eutigen <ırche VO  ;
dem Baue des begiınnenden $ Jahrhs herrühre, nıcht mehr rechnen D dürfen

S. 51 Amıda 746
Vgl Pognon L 96, Amıda 249, OChurches 3 1791 Der

TVext der Inschrift selbst führt autf das 760/61 I, Chr., Was Pognon für
eiNen Fehler statt 754/55 häalt
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se1lnen Stalaktıten un: geometrischen Ornamenten identisch
sel, wırd 1a  - allerdings miıt Guyer * Strzygowski‘ a,h-
7zulehnen haben, VT allem weıl dıe Inschrıift nach Maßgabe
der Lage, 53 welcher dıe 1E tragenden Blöcke sıch befinden,
kaum ıhre ursprüngliche einnehmen kann  a Hs wırd
sıch beı em eutigen Templon u eine spatere, WEeNN uch
aschwerlich eine, W1Ie uyer wıll, erst AUS dem Jahr-
hundert atammende Restauration des u die Mitte des J3Jh]l"
hunderfts errichteten handeln UDas verschlägt indessen für
dıe Entscheidung der Aıer ZUFF Diskussion stehenden rage
nichts. Was in jedem feststeht, ıst das Folgende. Man
hat späterhın naturgemäß unter der Kinwirkung veränderter
lıturgischer Verhältnisse das Bedürfnis gefühlt, ursprung-
lich ach dem (+emeınderaum weıt ffen hegenden ar-
raumen nordmesopotamischer ırchen einen Verschluß 7

gyeben, der yestattete, en ar dem Bhek der Lajenwelt
gänzlıch entzjen Be] Befriedigung dieses Bedürfnisses
hat 1a sich 111 dıie Miıtte des Jahrhunderts der WHorm
des Säaulen-Lemplons bedient Daraus ist der SCHlAß ZU zıiehen,
daß Kırchenbauten, weiche VO  a vornhereın dıe dem offenen
A ltarraum och ferner sSLeNENde Horm des Oln einer bloßen
I1 ure durehbrochenen W andabschlusses eıner eigentlichen
Sanktuarıiumskammer aufweısen der aufwıiesen, nıcht VOTL der
zweıten Haälfte es  Jahrhunderts angesetzt werden konnen.
Keine Instanz qhesen Schluß edeute eEt natuürlich, daß
gelegentlich, WIeE eben ar Kyrlakos 1n Arnas bezeugt, e1iINn
einmal eschanenes Saulen-Lemplon uch In och spaterer,
1m allyememen, w1e ıch annehme, Urece Adije vollständiıg D
schlossene Sanktuarıumskammer beherrschten Zieit, in seilner
alten (estalt restaurıert wurde. ohl ber st1immt dem
KECWONNECNCN rgebnıs, daß Surp a<Qgop mındestens iın se1INer
endgültigen baunulichen Krscheimnung, W1e Guyer 1M NschIun

Moritz? unumstößlich dargetan hat, inschriftlich auf dıe
50  S M 269 f.

hor1ı7z ontal
Vgl Amıda af. 3 Die Schriftzeilen laufen vertikal SA

498
Mitteilungen des SeEeminars f Ür orıentalıische yrachen S98 13L
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Zielt des jakobitischen Patriarchen Dionysios on Tellmahre
(818—845 Chr.) datiıert S, Es stimmt; ferner dazu, daß
der rund S00 Chr schreıbende Hag1ıo0graph VO  am} dem
„Anastasıos“-Bau 1mM (+abrielkloster noch ıIn der Gegyenwart
redet, denselhben also, WEeNnN uch In elıner ach wıederholter
V erwüstung MEeNTIAC restaurıerten (zestalt und hne dıe iıhm
angedichtete ursprünglıche Zauberpracht des Inneren och
sgelbst gesehen, dıe heutige Hauptkirche des Klosters
och nıcht gekannt en ocheint. uch mıt dem a,h-
gyeschlossenen Sanktuarıum eINes mächtigen Zéntralbaues, AUS

dem iıch MI1r die Marıjenkıirche VON Dyarbekr hervorgegangen
enke, wurde 11a  — hne weıteres t1ef ber dıie Eintstehungszeıt
des alteren emplons [01]81 Arnäs herabgeführt werden,
jener Zentralbau, wofür manches sprechen scheınt, letzten
es mıiıt der anscheimend erstmals unter Heraklıos 1..J). 940
(Gr 628/29 Chr.) neugebauten alten Kathedrale VONT
gollte ıdentifizıeren SeIN. Denn dıe Schaffung eINeSs VO

Gemeinderaum vollig getrennten Sanktuarıums dürfte ann
1]1er doch ohl 14} mıt eiInem weıteren Neubau ıIn Verbindung
gebrac werden, der ach einer 1mMm Julh 843 I Chr erfolgten
vollständigen Zerstörung des In der 7zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts AT“ restaurlj]erten Herakliıoshbaues auf Kosten des VOTI'-

nehmen Christen Pagrat durchgeführt wurde*, Höchstens eiINn
Herabrücken VO  — ar ub ın Nisıbın bhıs ıIn spate eıt
konnte egründeten edenken egeynen. her da 1er der
Abschluß des Sanktuarıums Och weltaus keın SaANZ strenger
DKEWESCH ware WwW1e 1m (rabrielkloster, In Mar brahim und ar
Ubıl, In ar Malka un In Mar Ja oub Saläah, könnte
dıe Gruftkirche des Bekennerbischofs VO  D Nisıbis immerhın
beträchtlıch, 2& u11 Jahrhundert alter TJECWESCH Se1IN
alg jene Bauten?.

I)ıeser Neubau wırd VO  b Bar- Eßräjä Chronicon HKcelesiastıcum eı. A
belil oos-Lamy 383 hezeugt Vgl dazu und bezüglıch der gesamten
Baugeschichte der „grolen Kırche“ VO  a} Amıda meıne Strzygowskı ZULTL Ver-
Lügung gestellte Sammlung der einschlägıgen Nachrıe  en syrıscher Quellen
Amıda 166

Dazu stimmt die unverkennbare stilistische Verwandtschafi ıhrer
plastischen Zuerglıeder mıt denjenıgen VO  - Der-ez-Yıa ferän.
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Eıne zweıte wıeder ONn dem monumentalen Befund alleın
ausgehende Krwäaägung gyleichfalls der Krkenntnis, dalß
dıe Anlagen m1t vollständig geschlossenem (Haupt)sanktuarıum
nıcht dıe alteste, sondern dıe ]Jüngste Schicht der 718 HKr-
orterung stehenden Denkmälerwelt darstellen Ich habe ben
e1Nn Kıngehen auf dıe o  ©: welche das dreigliedrige Bema 1ın
dieser Welt spielt, vorerst, zurückgestellt. Nunmehr muß uch
iıhr näaher getreten werden, wobel VO  a vornhereın natürlich
daran festzuhalten ist, daß PIS dreigliedrige Bema dem ge1t-
1C Nebenräume entbehrenden einfachen Altarraume mıt der
hne pPSIS gegenüber die entwicklungsgeschichtlich ]Jüngere
KErscheinung bıldet Nun erg1ıbt sıch., daß dıe gyeschlossene
Sanktuarıuumskammer 1Ur zwıschen entsprechenden Seıiten-
kammern, iM Rahmen eINeEesSs streng durchgeführten Te1-
ohedrigen Bemas aufzutreten schemint. Be]l der Hauptkirche
un der ach Mıss Bell och erhebhlich jJüngeren Marienkirche
des (+abrielklosters, be1 Äar brahim und Mar Übiıl, ar
Malka nd Mar Ja’qub In Saläah sınd dıe Pastophorıen
mıttelbar gyegeben. Be1 urp agop hat Guyer * iıhr früheres
V orhandenseın zweıfellos aıt eC erschlossen. Daß 1E das
Sanktuarıum fankıerten, auf das ıch den Ostteil der Sud-
zırche VO  — Mar Ja’qub In Nisıbın zurückführe, gewährleısten
dıe 1er paarweıse ach der Nordkıirche sıch offnenden
EZW. gegenüber nach Suden jetzt vermauerten Durchgänge.
uch he]1 der Marıienkirche ÖOn Dijaärbekr uriten eıne noch
vorhandene ord- un: eıne ıhr entsprechende TOTLZ eıner voll-
ständıgen V ermauerung iın sicheren Spuren konstatierbare Süd-
ture ursprünglıch In dıie Außenräume e]nNes regulären reiglıe-
drıgen Bemas reführt en Dem gegenuüber hegen solche
beıden Seıten eINeEs mındestens ursprünglıch offenen Altarraumes
ET be1 den Marıenkıirchen VO  a} Mayäafargın nd Hah tatsachlıe
VOoOr uch In Der-ez-Zaferän moögen S1e VO  i Hause Au bestan-
den haben, obgleich dıie eutigen Seıtenräume der pSISs ]er
stark unregelmäßı sind. Dagegen werden be]l der Basılika

4589
Vgl über diese beıden |üren Amıda 194
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VOR Mayäfargın Pastophorien durch Miıiss ausdruücklic
Be]1 der Nordkirche VON ar Phıloxenos Inausgeschlossen.

Midjät scheıint jeder Nebenraum des Altarraumes ursprung-
iıch gefehlt haben In ar Jühannä weIıst; dieser auf
eiINer Seite e]ine z leine Nische und 81n mı1t einer olchen 1US-

gestattetes mınımales Nebenkämmerchen Quf. In Mar VAVAEYSS|
sınd seithche bezw rückwärtige AÄAnnexe der AÄPpsIs xyleichfalls
ar auf elıner Seıte zugänglich Beıderseitige, ber durchaus
unregelmäßige Nebenräume der PSIS sind hbe1 ar Daßa In
Häh un beı ar Kyrlilakos In Arnas konstatieren . Um
e1IN wirkliches dreighedgriges Bema 1m technı:schen Sınne
handelt sich j1er jedenfalls nırgends. Kıs oatellt sıch der
vielsagende Gegensatz heraus, daß die FUr den {ortgeschrıttenen
orjientalschen Kırchenbau ohl meısten charakterıistische
Krscheinung he] den Anlagen miıt geschlossenem Haupt)-
sanktıuarıım bereıts ausnahmslos, be1 denjenıgen mıt atsach-
ıch der doch ursprünglich offenem Altarraume erst SaDZ
ausnahmsweıise sich

Das Zeugn1s der Liturgiegeschichte bestätigt vollends INn
unantfechtharster W eise,' s schon eine sorgfältige Betrach-
LUNg un Vergleichung der Monumente selhst Was
lıturgiegeschichtlich 3ınter dem Gegensatz des offenen
des, wWwW1e uch immer, abgeschlossenen Altarraumes steht, ist,
derjenıge des altchristlichen eucharıstischen Gemeindegottes-
dıenstes und der Zu ıhrer V ollreıfe gelangten otmentalischen.
Me  ıturg1e. AÄAus dem Hıntergrunde der noch In ihrer SaNZCch
Breıte weıt sich offnenden PSIS oll  das Predigtwort des VOTL
seinem © hronstuhle stehenden bıschoflichen Redners das
Ohr der (+emeinde drıngen Von dort schreıtet ZU Altare
VOTr, weithın siıchtbar und mıt weıthiınschallender Stimme

Churches 31 157] Allerdings könnten dıe Xiuüdtüre der A.psıs
und die Osttüre des suüdlıchen Seitenschiffes den (GJedanken nanhe egen, daß
solche Ooch hemals vorhanden GEWESEN und DUr vollständig zerstört selen.

Im ersten Halle ist, eln dann rückwärts hınter der A psıs umgreıfen-
der Nebenraum unmıttelbar LUr auf der ınken Seıte erhalten. Daß ıner
auch rechts eınmal vorhanden War, scheıint ıne Türe ZU verbürgen, dıe dort
entsprechend der iın den ınken und rückwärtigen ebenraum führenden sıch
öffnet,
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über rot und Weın das eucharistische W eıihegebet n SPFC-
chen, das ott für die ıunder der Schoöpfung un dıe (ina-
den der rlösung begeısterten ank ollend gyleichzeitıg durch
seiInNe Kekapıitulation der oroßen Heilstatsachen eine Be-
ehrung der Horer WIird, lHe getauften Anwesenden ladt
der unverhullt VOTL der 1mMm V ordergrund der Apsis stehende
Altartısch eIN, atuch wıirklıche Teilnehmer Ger sakramentalen
Mahlzeit A FE werden, nerzutretend das rot des Liebens, das
Unterpfand der Auferstehung, empfangen und AuUus dem
Kelche des eils Z trınken. Hıne zıuınmehmende Kntfaltung
riıtuellen (+lanzes IA wohl schon eindrucksvoll dıe ursprung-
ich einiachen nd dem pra  ischen Bedürfnıs entspringen-
den Vorgänge A Altare umgeben. ber uch s1e, Ja gyerade
1E hat Sınn un Berechtigung zunäachst HUF,, WEeNN S1e Ol
er Augen verfolg werden kannn in dem verschlossenen der
verschließharen anktuarıuımsraume ist die Stimme des Pre-
digers verstummt, das des Zelebranten wesentlich
e]lner leise geführten geheimnısvollen Ziwiesprache mıt der
G((Fottheit geworden , während deren raußen 1 Naos der
Diakon als OTDeier der Gemeinde fungıiert. Statt des W ortes
predigt dıe Handlung. 'Teıls HCTT em Verschluß des er-
heiligsten sıch absplelend, te1ls durch eıne Öffnung desselben
dem Auge des Lajen sichtbar gemacht, 1st, W 4S Iruüuher den
praktischen Zwecken der V orbereitung der prunkvoller
Ausgestaltung des heılıgen Mahles dıente, eınem KOom-:-
plizierten Zeremonell erstarrıt, das e1nNn seinen geringfüg1g-
sten KEinzelheiten beigemessener tiefsınnıger Wert sıch Selbst-
zweck werden 5.0t. Kın Krkalten des alten praktısch-relig16sen
Kıfers aßt 1mM (zxefühle alltäglıcher Sündhaftigkeit dıe (zxe-
memdemiıtglieder immer seltener un immer wenıger zahlreich
ZU tatsachhlıchen eNuUusSse des „Heiligen“ herzutreten, das NUr

„den Heıligen“ hereitet ist, Dafür leıtet e1N Iunstvolles theO-
logisches System rememoratıver Deutung S1Ee A ın dem (ze-
schauten un Gehörten den (+esamtverlauf der o  ichen
Heilsökonomie ZU erlehen. Die miı1t Liehrverkündiıgung un
W ortgottesdienst verbundene eucharıstische UOpfermahlzeit der
Christus-Mysten ist zum mystischen Drama geworden, das an
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der Frontwand des dreigliedrigen Bemas N1C umsonst MC  S

der antıken ne den Hıntergrund fUr se1ne mehr der
wenıger die Kvolutionen eines tragıschen Chores gemahnen-
en Umzüge or&

In welcher ichtung 1er dıe lıturgiegeschichtliche Ent-
wickelung verlaufen 1st, aruber kann elbstverständlich keinen
Augenblick e1N Ziweifel estehen Dem offenen Altarraum ent-
pricht e]ıne irühere. der geschlossenen Sanktuarıumskammer
e]nNe späatere Stufe derselben Das wurde fUr Nordmesopota-
mıen, gut q ls für irgendeinen anderen 'Teıil des christlichen
Ostens gelten, uch einer ausdrücklichen Bezeugung
dıeses Verhältnisses fahlen sollte ber
eıner olchen keineswegs.

Auf der eınen Seite spielt 1mMm Zeremon1ie der spateren
nestorjJlanıschen Messe, die treuesten das Gepräge alt
mesopotamischer Kıgenart dauernd festgehalten hat, und 11
dessen rememoratıver Deutung der mıt dem Termıinus ganke

anktuarıumsverschluß(F€ALD, „Schranken“) bezeichnete
eine geradezu zentrale Kıs genugt diesbezüglich autf
dıe gemeınhin eınem Metropoliten Georg2108 VOIN Arbela (um
945—987) zugeschriebene große Krklärung des nestor1a-
nıschen Kultus verweısen }. Ant der anderen Seite ist dem

ber den Ziusammenhang der Abschlußwand des dreigliedrigen Bemas
mıt der antıken Bühnenwand vgl In meıner Besprechung VO  e} Preußer und
Churches O1 bezw. die dort angeführten Außerungen VO  a oll und
Strzygowskı ZAUT Frage. Ich verweıse noch auf die dem betreffenden Aur
satze des ersteren VOIL Bıshop beı Connolly 'he Titurgical Homilıes of
Narsaı U1 nmk gespendete Anerkennung.

Einen solchen bezeichnet das beı (Ps.-)Georg10s VO  w Arbela immer
mıt Pluralpunkten geschrıebene oart zweıftellos. Be1 Brockelmann Lierxı-
CON SYFLACUM. Berlıin S95 3908 hest INa  — allerdings noch: „LaiO »ı
LO AL KOYYN extum fornicatum ber das unmıttelbar nachher -
geführte „Liäse el L3an 0StLAr IuUS, Janıtor (ecclesiae)“ ıst. iın dieser Bedeutung
1Ur verständlıch, WEeNnN das W ort, VON dem abgeleıtet 1st, den Verschluß
e]ınes KHKaumes bezeichnet. W er AI aD  . schrıeb, mu allerdings ohl iırgend-
wıe &. KOYYM gedacht haben ber das vorherrschende un VOT em 1m
Stammwort alleın belegte Petähä weıst, doch vıelmehr, merkwürdıg dıe
Kürzung ist, aut einen durch griechisches Xa yKEANOC vermıttelten /Ziuusammen-
hang mıt lateinıschem cancellus hın.

Anonymı auctorıs FxNOSULO officLorum ecclesiae Georgio Arbelensı vulgo ad-
crıpta. Eudıdıt Connolly S ScriptoresY Series seCcunda.
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nestforlanıschen Dichter-Lheologen Narsal (gest. 502) 1n seınen
der Liıturgieerklärung gewıdmeten Dichtungen * jede Art
ırgendeıner Verhüllung des Altares un der orgänge ıhm
noch vollständig unbekannt. Eıiner der gelehrtesten un fe1ln-
sınnıgsten lebenden Lıturgjehistoriker, Biıshop, hat 1n
einem HKxkurs ber Rıtual splendour, en Zı der englıschen
Übersetzung jener Dichtungen beıisteuerte“, nachdruücklie diese
Tatsache Aa 1C gestellt. Hs ist; ein Kıtus, W1€e Edessa
un ısıbıs wäahrend der zweıten Häaälfte des Jahrhunderts
geu wurde, W AsSs dıe nordmesopotamıschen Kırchenbauten
mıt offenem Altarraume voraussetzen, eın mı11 den endgiltigen
mıttelalterlichen Hormen des nestorlanıschen iübereinstimmen-
der; W as be1 en Saulen-Templa VON efr Zieh un!: Arnas
un Vvollends be1 den in der Miıtte eiNes regulären dreiglied-
rıgen Bemas hegenden Hauptsanktuarıen ın (+estalt eıner OS
schlossenen Kammer unterstellen ist

Die rage ist NUr, VO  am} welcher T)  eıt ıe VO  m} Narsaı
ezeugte Kntwicklungsstufe des mesopotamischen kıtus nach-
weıslich überwunden War, daß ııber S1e mıt e]iner Datierung
der Anlagen mıt (ursprünglich) offenem Altarraum nıcht her-
abgegangen werdean ann, Der Versuch einer Beantwortung
dieser rage mMu VO  a dem Begr1ff der 1mM syrisch-]akobi-
tıiıschen Rıtus das drıtte sde1INer Anaphorentexte bılden-
den oratıo elr (< rar «<&_mls)3 ausgehen, dıe a ls SüyX7 TOQU
XATATETÄGLATOS (EYXH NTE INKATAHET  CMA, $ o
verschledener tellen der Meßliturgie auf dem ogriechisch-
syrischen * und dem agyptischen oden ® wıederkehrt. Der
"T’om, AA und Vgl meıne Anzeige des ersten BPandes diıeser Aus-
gabe S 1347 der Ser1e dieser Ze1itschrift

Nr und A be1ı Mıngana Narsaı. Homiulıae et CArmınAa SYNLACE.
OSu. 190 (1 270—29S8, 541—356). Vgl Gonnoll T’he LTiturgical
Homalies of Narsat. (Lexts and Studies USW. edıted y Armıt AS bınson.
Vol. VIII Nr F Cambridge 1909 (Die Übersetzung der eıden Stücke

K  32, 46—61).
Connolly T’he Laturgical Homilıes of Narsar S
Vgl Brigh

E Zı ıman Liturgies Kastern and Western S s 4 Yı DD bıs

In der griechischen Jakobusliturgie. Vgl untiten 1258 Anmk
5} Griechischer LVext ler ägyptischen Basıle1i10s8- und der (Gregor10s-ıturgle: Renaudot Liturgiarum Orzentalizum (Jollectio. KFrankfurter Neudruck
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Name des (xebetes ware ach der Meßerklärung des spaten
Jakobiten Dionysios bar Salızı ges davon abgeleitet,
daß beı seinen etzten W orten der Prijester. dıe uch „ ANna-
phora“ genannte un dem abendländischen Kelchvelum ENt=

sprechende Hülle VOLN den auf dem Altare stehenden eucha-
ristischen Klementen bnehme ber en tast e1in halbes
Jahrtausend alterer syrıscher Theologe weıst auf e1InNne andere
Spur. Ja quß ON Kdessa (gest. 708) In seinem uber
die Meßliturgie handelnden Briefe eınen Presbyter Thomas,
dessen Kenntnis WIT Dionysios verdanken“, dalß siıch be1
der 0OYatıo elr das handle, ‚Zzachal (.'A\ NTA

( LLS S IANI LT CN 15 (..\:_1C\:7)O „ mMit
em INa den (Altar)tisch enthullt iın dadurch erkennen
g10%, daß jetzt die orten des Himmels sich oftnen“. kıne
Enthüllung des YaNzZzen (Altar)tisches annn unl ber füglich
41} durch das Zurückziehen e1INes orhangs erfolgt seIN, der
ıh bisher den Blıcken der (+emeinde entzogen hatte und em
bel qe1NeT Zurückziehung gesprochenen (GGebete den amen
yab Daß sich In der 'Tat be1i der or atıo nelı ursprünglıch

e1IN ZU KEıintritt In den bhısher Uurc eınen Vor-
hang abgeschlossenen Altarraum handelte, bestätigt enn uch
unzweıideutig dıie uns erstmals 1n einem ext AUuS der eıit
zwischen 688 un (87 kenntlich werdende E0Y TOU T

TETAÄGLATOC der griechischen Jakobusliturgie 1n den Satzen?:
AA KL ITE I N  847 FS D8, S38{ Koptische Kyrillosliturgie: Brightman a © s 155
Yı 112920 Koptischer 'Vext der beiden anderen ILnturgien: Renaudot A

S U bezw. 25 Vgl die unı.erte Missaleausgabe G’C XOAOT'ION MTE Al

WAHCGIA NAAGZANADIMNH. < a1lr0O - Anhang S, Anhang
Labourt (OSCO Scriptores SyYrı Series Secunda Tom. XC

46 151 Leieh Lao42 4L AAy A0 .l.m;.9; U.°>.._l D s{ As0
zaas j Äßä°i UÜbersetzung s 64 DE „Dicıtur 0V C200 ‚velr‘, Quia

N eIuS fine Sacerdos aufert velum, scılıcet ANAPNOTAM SCH operculum.*“
Krstmals edıert bel Assemanı ıbl Orzentalis 479—4506, dar-

nach Brightmann S 490—494 Be1 Dionysıus e(Md. Labourt
E (Übersetzung e Die betreffende Sstelle hıer Z 25

(Übersetzung 5 fı 291.) bezw. Brightman 491 6 .
(0Ozza:lıuzı Novae Patrum Bıblıothecae al ANg Oard. Maıo0 rollectae

Rom 1905 1} S 641 nach dem Rotulus Vat ( Z/’0omus Aecimus.
ber das er dıieses extes vgl meıne und Schermanns Mitteilung Der
Alteste Terxt der griechıschen Jakobusliturgie ıIn der alten Sserıe dA1eser Zeitschrift
431 TÜ Kıne wenig abweıchende Textgestalt des ebetes beı
Brightman Yı 449
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FüyApLOTOÜLLEV GOL E0C NLOV OTL ZÖWXAC NuLV 1'CGPP“QGLGV
eiC UNV 216000V TW AYLOV SV ALLLATL Incod 7V NMLV
o  e  v MWO0CUGTOV XAaL @av ÖLC TOU AOTANETGOLGATOG S G4.0X06

XATAELWÜEYVTEC QUV 2168ÄUe1LY sı TO7TCOY XN VOLGATOS 0EN6S GOD

ae) yeveovar TOUD AGTANELGOLGATOS AL AYLO TW w
AT  dl MWOOSTLNTTOLEV us  < In den mesopotamıschen Kır-
chen mındestens des Jakobitischen Rıtus un gerade
solche handelt sıch für uns ausschließlich ‚ISO
schon S eaıt Ja v von Kdessa, der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts cie Altarräume fr gewOhnlich m1t Vor-
hängen verhu Das SEtXZ ber alsı herrschende ege bereıts
für diese Zieit das ZUL Befestigung VO  S Sanktuarıumsvorhängen
dıenende Säaulen-Templon VOTAUS Daß ar yrlakos AÄArnäas
E1n olches erst der Mıtte des Jahrhunderts rhielt
wıderspricht dem keineswegs Denn Se1iIN gleich dem Schiffe
verhältnısmäßie sehr schmaler Altarraum konnte hne
Schwierigkeit zunachst Uurc über H
Breıte ausgespannten zurückziehbaren V orhang verschlossen
werden Tatsächlie wIird W1e dıe UuimnahnmMme Preußers ze1g%t
och heute dıe pSIS (0181 er Sıa feran geschlossen, un
dem gleichen System bın ich beıspielsweise jJakobitischen
Markuskloster Jerusalem un der Jakobitischen arr-
IC Damaskus egegne ochte 11a sıch er ıuch

dieser W eise be1 schon vorhandenen GAotteshäusern be-
helfen, Neubauten hne archıtektonıschen SC des
Altarraumes der eıt Ja qußs entschıeden bereıts
undenkhbar Rund d1e Mıiıtte des Jahrhunderts WIird als dıe
gesuchte Zeıitgrenze gelten haben, unter dıe sıch dıe altere
Schicht der nordmesopotamıschen Kirchenbauten nıcht erab-
rücken 20t

Soll ZU Schluß dieser Untersuchung e1Nn zusammentfassen-
der UÜberblick über das mMutma  ıche er der berührten
Denkmäler geboten werden, mochte ich ıhn eiwa folgender-
maßen formulhieren:

öl1/12 „Anastasıos“-Bau (+2abrielkloster
Vor Mitte des Jahrhs Basılıka un Maı 1enkı che Ma)Jäfär J1D,
1 Vaf 63 Vgl auch Churches V’af

ÖRIENS ÜHRISTIANUS Neue Serı1e



130 Baumstark

Döär-ez-Za ferän, Marıenkirche un Mär Saßa In Häh, Mär
Augen, Mär Phıloxenos 1n Mıdjät, ar Zzizael ın Kefr Zieh,
<&  s Kyrı1akos ın Arnäs, Möglicherweiıse auch och ar
Jühannä.

Mıtte des Jahrhs.: Alteres Templon von Mär K yrıakos. Ktwa
gleichalterıg das erhaltene vOn Mär 71746l.

ach Mıtte des Jahrhes.: Mär Ja“  qu ın Saläh, Mär Lbrahim
und Mär Ubıl, Mär Malkä Wohl erheblich älter Mär S l
1n Nısibin.

ach B, 800 Heutige Hauptkirche des (Aabrielklosters. Erheb-
lıch Jünger dıe dortige Marıenkirche

Ziwıischen 818 un 845 Surp Hagop ın se1nNer endgiltigen (+estalt
a1lC ach S48 Neuhau der „großen Kırche“ VoxL Amıda auf

osten Pagrats;: AUuS se1ınem Sanktuarıum vielleicht. dıe Marıen-
kırche ın Diärbekr hervorgegangen.

O:  S 12 Jahrh Das erhaltene Templon von Mär Kyrlakos.
Eıne nahere Datierung der eiınzelnen Monumente, dıe Anl

der 2n des lıturg1egeschichtlichen Alterskriterimums der Tı  eıt
VOT spätestens der Mitte des Jahrhunderts zugewlesen WeI'-

en MUSssSeN, wırd auf Grund elıner sorgfältigen un vorsıichti-
DCH stilkritischen Analyse ıhres plastıschen Zuiergliederschatzes

unternehmen SEe1N. Daneben kommt füur dıe Marienkirche
1n Majäfargın eın Vergleich ihres Grundrisses mıt demjenigen
verwandter Bauten (Hagıa Sophla In Salon1kı, Koimesiskıirche
in Nikala, Kasr ıbn Wardän, en ambulatory churches 1ın Kon-
stantinopel) 1ın etraC HKur die erstere dürfte leider mM1n-
destens bezüglich ein1ger Bauten das islange vorliegende
Ma-teria VO  S Aufnahmen och kaum genügen *, Was dıe

KEıgentlich befriedigend sınd 1Ur dıe Details AUS der Marıenkirche ın
Dijärbekr, Mär yrıakos Arnäs und der Marıenkirche In Häh M S 1972
Abb 140 "Hafd 260 Abb Z2053, 205 1 AUSs Mär Ja qüb ın Saläh,
Mär Ja‘qub ın E b  N  1sı  bin und Der-ez-Zaterän be1 Preußer 'Vaf. 41, 0 09,
AUS Mär Kyrıakos 1ın Arnäs, der Basılıka und Marıenkirche ın Majäfärgin
und Ar Ja qub 11 Nısıbin Churches Ta V. A, XV.  9 AA
und e e lle übrıgen Aufnahmen reichen, dankenswert S1€e sınd,
für eın Studium der mınutiösen Kınzelheıten, etwa wıe W eigand (s oben

113 nmk meısterhaft, ben weıß, nıcht AaUuUs Immerhiın ware
interessant einmal hören, Was dieser auf (irund der angeführten besten
ufnahmen hätte Mır wıll scheınen, daß eın Vergleıich VO  >
Preußer AE (Mär Ja qüb 1ın Saläh) eıner- und Preußer 'VTaf. 65
(Der-ez-Za ferän) bezw. Churches AA (Basılıka VOL Majäfärqin) andererseıts
doch auch stilkritisch das Hauptergebnis meıner lıturgiegeschichtlichen W ür-
dıigung der Monumente stark bestätige.
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Marıenkiıirche VOIN Majäfargin betrıifft, bezweıftle ich stark,
daß der fraglıche Vergleich Mıss Bell ecC geben wird, WEeNn

Q1 @e den Bau auf TUH! e1INeEs sehr unsıcheren * lıterarıschen Zeug-
n]ısSSses erst ın das KEnde des Jahrhunderts SeLZ Wie dem Der
uch sel, Ön Krkenntnis wird jede weıtere Beschäftigung
mıt en nordmesopotamıschen Kırchenbauten des ersten Jahr-
tausends nd dem Problem ihres Alters auszugehen haben,
daß e1In ın Bausch nd ogen E1 1 Sınne Strzygowsk1-
scher Frühdatierung, E1 ın demjenıgen Herzfeld-Guyerscher
Spätdatierung ausgesprochenes Verdikt verfehlt ware, viel-
mehr Ol e1INeTr allerdings verhältnısmäßie ]Jüngeren eine altere
Schicht VvoNn Bauten unterscheiden 1St, dıe wesentlich jeden-
falls och der vorıslamıschen Zeeit angehört. Ja 1INan wırd S1E
vielleicht vollständıg dieser Zeıt Zzuwelsen können. Denn
dıe f{Ur S1e allenfalls SONsStT noch ffen bleibende Zieit der
mohammedanıschen Eroberung selhst und deren allernächste
Wolgezeıt WAar der Kntfaltung eıner aa kralen Bautätigkeit
seıfens der mesopotamıschen Christenheıiıt naturgemäß
Ochsten Grade ungünstig, dalß begreiflich ıst, wWenn

WIT ıne solche TST wıeder se1t der des Jahrhunderts
einsetzen sehen.

Vgl ın der Besprechung VvVon Preußer und Churches 165
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